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***
auf die Zeit vom

mx&m
I. bis 21. April angesetzt. werden können. Eine ErslarkungderTärteTisturn^

«Inflation der Worte — Magie
des Wortes»

Lieber David Luschnat!,

Dank für Ihre Broschüre «Inflation der Worte
— Magie des Wortes». Ich las es gern. Denn ich
fand, daß hier Groll und Pessimismus. Warnung und
Appell in eine fließende musikalische erweckende
Form gebracht ist — ich fand, daß diese das Ge¬
stern und Heute enthüllende Schrift den Glauben und
den Wi'llen erweckt. Woran, wozu? An das Morgen,
zu dem Morgen. Uebrigens offenbart sie bei lebendi¬
gen Fakten, dokumentarischen Bloßstellungen und
historischen Zitaten auch Analysierendes, was sie
«modern» macht. Aber da schon die «Alten» nicht
selten analysierten, so ist diese Schrift in ihrem ver¬
gangen-zukünftigen, doppelgesichtigen Licht eine Ja-
nusschrift zu nennen.

Ja, die Propaganda und das in ihr erstarrende
Wort! Und die Einheit der Welt? Maschinen, Mecha¬
nismus — die Knöpfe, sind sie letzten und besten
Endes nicht das, dem wir die Vereinheitlichung und
auch die Vereinigung, die Einheit und Einigkeit der
Welt verdanken?

Früher schrieben wir mit der Gänsefeder bei Ker¬
zenschein unsere Verse und Stücke — ein reitender
Bote überbrachte sie versiegelt einem musischen
Herrn des Hofes, der sie seinen Freunden vortrug,
um sie später in aller Vorsieht einer limitierten
Öffentlichkeit zu unterbreiten. Heute dichten wir
bei Neonlicht mit sechs Durchschlägen in die Ma¬
schine, verfrachten das Produkt per Flugzeug an in¬
ternationale Redaktionen und Agenturen, von wo es
in Uebernachtdruckereien vertausendfacht dem Pu¬
blikum serviert wird, an Boulevardkiosken und Un¬
tergrundbahnhöfen für einen halben Groschen. Ist
das Propaganda? Ist das gut oder schlecht? Es ist un¬
sere Zeit. Es ist wir. Es ist. Wir tun alle mit und
profitieren davon oder leiden darunter, je nachdem.

Heute gehört alles allen. Das hat viel für sich und
viel gegen sich. Radio, Television, Film, Grammo¬
phon und Zeitung — verpönte Propaganda inistru-
mente, sind sie nicht ebenso Vermittler, Versöhner?
Ein Oratorium von Bach «laufen» zu lassen, dabei
Karten zu spielen oder Foxtrott zu tanzen oder es
als Propagandamusik für eine Abschlachtung und
Massenkreuzigung zu nutzen, ist eine Möglichkeit.
Die andere ist, aufmerksam zuzuhören und den Zu¬
gang eines Meisterwerks zu nutzen ohne die Makel
des Konzertsaales. Das Festhalten einer großen
schauspielerischen Leistung, das Einfangen von Na¬
turwundern und Tierleben, von f remden Ländern und

| Sitten durch die Kamera, ist nicht zu verachten.

Massenproduktion und -edukation, Propaganda, Re¬
klame. Schf— ' : »rung, Mec......mus, Kommunis¬
mus, wenn Sie wollen — diese unsere Zeit, führt sie
zur Welteinheit oder zur Weltauflösung? In der lie¬
benden Vereinigung, in der Hingabe liegt auch Auf¬
lösung . . . Fürchten wir sie? Verheißt sie nicht neues
Leben?

Sie wehren sich. Eigentlich gegen die Lüge. Ge¬
gen den Mißbrauch unserer Errungenschaften. Gegen
schwertwrehrende, pfiffige Wahrheitsfälscher und
Propagandabuben, die jenen Errungenschaften nicht
gewachsen, nicht würdig sind. Gegen den organisier¬
ten, ja organisch hervorbrechenden Massenmord. Ge¬
gen blutrünstige Theologen und Regenten und Par-
tcigesellen. Gegen sie revoltierten Sie, und ich bin
mit Ihnen. Aber nicht gegen das Unaufhaltbare —
die durch Technik geeinte Welt — das hieße ja ge¬
gen den Strom schwimmen. Während die Kunst der
Revolte doch darin besteht, mit dem Strom zu schwim¬
men, ihm seine Früchte abzuringen und seine Gefah¬
ren zu bezwingen.

Und unterschätzen Sie bitte nicht, lieber David Lu¬
schnat, den Wert einer Propaganda, wie zum Bei¬
spiel diejenige Ihrer Werke — die Magie des Wor¬
tes, um deren Erhaltung Sie bangen und werben, ver¬
breitet sich durch sie, lebt fort, den Philistern und
Phrasemachern zum Trotz!

Monika Mann


